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Bekannt,nachung
betreffend Biehhandelsverband für dm Regierungsbezirk

Wiesbaden.
Ich mache darauf aufmerksam, daß alle an den Vorstand

des vorgenannten Verbandes zu richtenden Schreiben unter
der äußeren Adresse der Geschäftsstelle desselben:

„Frankfurt a. M., Neue Mainzerstraße 83"
abzusenden sind.

Wiesbaden,  den 4. März 1916.
Der Regierungspräsident.

I . V .: v. Gi zy ckt.

Anordnung der Landeszentralbehörden
Auf Grund des § 8 der Ausführungsbestimmungen des

Reichskanzlers vom 8. März 1916 (RGBl . S . 151) zur
Verordnung des Bundesrats über die Einfuhr von Pflanz¬
lichen und tierischen Oelen und Fetten sowie Seifen wird
bestimmt:

Höhere Verwaltungsbehörde im Sinne der Ausführungs-
bestimmungen ist der Regierungspräsident , für Berlin der
Oberpräsident.

Zuständige Behörde für das im § 4 der Ausführungsbe¬
stimmungen vorgesehene Verfahren bei Uebertragung des
Eigentums sind die Landräte (in Hohenzollern die Ober¬
amtmänner ) untz die Polizeiverwaltungen der Stadtkreise,
in deren Bezirken sich die Gegenstände befinden . Im Lan-
despolizeibezirll' Berlin ist der Polizeipräsident von Berlin
zuständig.

Abdrucke für die Landräte (Oberamtmänner ) und die
Polizeiverwaltungen der Stadtkreise sind beigefügt.

Berlin,  W . 9, den 8. März 1916.
Leipziger Straße 2.

Der Minister für Handel und Gewerbe.
Im Aufträge : L u s e n s ky.

Der Minister für Landwirtschaft, Domäne » und Forsten.
Im Aufträge : Graf von K e y s e r l i n g k.

Der Minister des Innern.
Im Aufträge : gez.: v o n I a r v tzky.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 20 . März 1916.

Der Königliche Landrat.
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

An die Herren Bürgermeister des Kreises!
Die Ihnen in den nächsten Tagen zugehenden Gewerbe-

stenerrollen für das Stenerjahr 1916 ersuche ich eine Woche
lang öffentlich auszulegen , den Ort sowie die.Zeit der Aus-

legung eine Woche vor Beginn derselben in ortsüblicher
Weise bekannt zu machen und die Auslegefrist auf dem
Titelblatt der Rolle zu bescheinigen.

In der Bekanntmachung ist darauf hinzuweisen, daß
nur von den Steuerpflichtigen des Vcranlagungsbezirks die
Einsicht in die Rolle gestattet ist.

Nach beendeter Auslegefrist ist die Rolle dem Ge¬
meinderechner zur weiteren Veranlassung zu übergeben.

Die Ihnen ohne besonderes Anschreiben zugehenden
Gewerbesteuer-Zuschriften sind gegen Vollzug der beigefüg¬
ten Bescheinigungen sofort zustellen zu lassen. Dem Ein - !
gange dieser Empfangsscheine wird bis zum 5 . April d. Js . !
entgegengesehen.

St . Goarshausen , den 23. März 1916.
Der Vorsitzende.

de» Steuer-Ausschusses der Gewerbesteuerklaffe III und IV.
St . 816. Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Die Herren Bürgermeister derjenigen Gemeinden , in
denen israelitische Kultusgemeinden bestehen bzw. in denen
Mitglieder derselben wohnhaft sind, ersuche ich, mir binnen
18 Tagen ein Verzeichnis über die von den Israeliten für
1916/17 aufzubringenden direkten Staatssteuern nach
untenstehendem Muster einzureichen. Zur Spalte Gewerbe¬
steuer der Nachweisung bemerke.ich, daß hier nur die Steuer
vom stehenden Gewerbe , nicht aber auch die Wanderge¬
werbesteuer, aufzunehmen ist.

Gleichzeitig sind die israelitischen Kultusvorsteher dar¬
auf aufmerksam zu machen, daß die Kultusrechnungen P:
1915/16 sowie die Nechnungsüberschläge für 1916/17 spä¬
testens bis zum 1. Juni d. Js . zur Prüfung und Festsetzung
mir vorzulegen sind.

St . Goarshausen , den 21. März 1916.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

vorwiegend abhängt . Es ist daher die Pflicht eines jeden
Landwirts , seine Grundstücke nach Möglichkeit zu düngen.
Wenn auch stickstoffhaltige Düngemittel nicht zu beschaffen
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An die Herren Landwirte des Kreises!
Die Düngungsfrage ist heute für die Landwirte eine der

wichtigsten Fragen , da von ihr der Ausfall der neuen Ernte

sind, so sind doch die phosphorsäurehaltigen Düngemittel,
sowie die Kalisalze zu haben und es können bis auf Weiteres

Thomasmehl, Kairrit und Kalisalze
bezogen werden.

Die Herren Landwirte mache ich hierauf besonders auf¬
merksam, da vielfach auf dem Lande die Ansicht herrscht,
daß auch diese Düngemittel knapp seien und deshalb vom
Bezug abgesehen würde.

St . Goarshausen , den 21 . März 1916.
Der Königliche Landrat.

Ber g , Geheimer Regierungsrat.

De« Herre» Argermeistm
empfehlen wir als neu:Ragebogeilm Antrag ms

KriMllerWld.
kormulore ftr Brohjerforgung

von Kriegsgefangenen
und bitten um cpfl. BeHeUrrug.

MuchörucLeroi Irciriz Schicket '.

Der datffe Lasvbenchl.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptqnaltier,

23. März, vormittags:
WeslliLkl MgsschlMPllltz.

Der Erfolg beim Walde von Aoocuurt wurde durch In¬
besitznahme der französischen Stützpunkte aus den Höhen¬
rücken südwestlich von Haucourt vervollständigt. Es wur¬
den etwa 450 Gefangene eingedracht. Im übrigen hat das
Gesamtbild keine Ker Minderung erfahren.

Oeflücher ÄnegsschmM.
Ihre HalprtangrisfstäÜSkeit verlegten die Raffen auf die

gestrigen Abend- und arrs die Nachtstunden. Mehrfach bra¬
chen sie mit starken Kräften gegen unsere Stellungen im
Briickoakopf von Jakobstadt beiderseits der Bahn Mitau-
Jakobstadt, viermal gegen unsere Linien nördlich von Wid-
sy, vor. Während sie aus der Front nordwestlich von Posta-
wy, wo die Zahl der eingebrachten Gefangenen auf 14 Offi¬
ziere, 889 Mann gestiegen ist, wohl infolge der übermätzi-

Die Spione.
KriegSrvtuan von Johannes Fnnck. 2

2. Kapitel.
Aina und Pekta.

Aiua , die schör:e Bauer,ikvchter, liub Pekka tuaieu von
stnhester Jugend an Spielgefährten gewesen. Die Besitz,ta¬
gen ihrer Elter» grenzten aneinander. Das Dorf lag aber
Deutlich wert non der großen Landstraße »rnd war voll
Moor nnd Dickicht umgebe», die einen natürlichen Schatz
für den Grund n,ld Buden der Gemeindebauern bildeten.
Außerdem waren die Höfe der beiden Familien durch einen
Wasserlans getrennt, der siir gewöhnlich der „Dorfbach" ge¬
nannt wurde. Dieser Wnsserlam bildete eiue Berbiudung
zivischeu zwei kleine» Eren , von des,en dev eine der Spiegel-
fee ivar, während der andere, eiwaS größere, der Tiefste heißt.
Dieser letztere steht durch einen anderen längeren und brei¬
teren Wasserlaus iu Verbindung mit dein Näsijärrvi-See. in
beit er sein Wasser ergießt.

Der Hof, in dem Aina auswuchs, hieß Björkmo, und
PekkaS väterlicher Besitz hatte den Namen Aasen. Beide Höfe
standen in Abhängigkeit von dem großen Grundbesitz Hohen-
seebera, dessen stolze Schloßziiuien sich im Wasser des Tiefstes
spiegelten.

In ungetrübtem Glück hatten die beiden Kinder mit ein-
auber gespielt, und mehr,«als am Tage waren sie über den
Bach gerudert, auf dem sie auS Korkritide geschnitzte Boote
«nissetzten. Bruder und Schwester können nicht vertrairter mit¬
einander sein, als die beide» Nachbarkinderes waren.

Aber die Zeit ging, die Kinder »vuchsen heran , da§ Spiel
hörte auf nnd an seine Stelle trat die Arbeit. Trotzdem trafen
»Bi’ffa und Aina sich täglich, rmd sie fanden bald, daß sie ein-
auder mehr als gute Nachbarn und Spielgenossen waren.

Sie liebte», eiriander und suchten nicht mehr, eS sich oder
ihrei, Iamilie » zu vecheiinlichen, »ie sich Über das vli ^ ihr«
Kinder steutr».

AettaS Latsr war alt und wollt« as« i i«ttisn Besitz dem
D bM »« -pßich»rkr, Pr Wut W -W.

bis an ihr Lebensende zu sorgen. Und so wurde derl» beschloss
sen,daß Aina Hausfrau anfÄasen werden sollte.

Pekka begann. Bäume im Walde zu fälle», um ein Häus¬
chen für seine Eltern zu barten. Dies war aber noch nicht uu*
ter Dach, als die Rnsset, in Finnland einfielen.

Da verließen die Bauernsöhne ihr Elternhaus »uid rückten
ins Feld, um daS Vaterland zu verteidige«, und Pekka iua,
für sein Teil nicht der letzte, der gen Björneborg zog und
sich unter di« Fahne stellte. Zwar weinte Aina, als er st«
verließ. Aber sie wollte doch nicht, daß er allein zu Hans«
bleiben sollte, während alle anderen j,lugen Männer in den
Streit hinanszvgen.

Soivohl in Björkmo wie in Aase» wurde es düsterund
still. Aina meinte um Pekka, nnd der Gedaltke an ihn ließ
ihr keine Rnhe. Die Mutter in Aasen trauerte gleichfalls um
ihn . Sie versuchten es oft, eitiander zu trösten. Keine von
ihnen wollte aber Trost annehmen, und keine von ihnen
konilte auch tröste» .

Inzwischen >oar Pekka Soldat geworden»rnd hatte schon
tiichtig Pnlverdamps gerochen.

Da8 eine Gefecht löste das and«re ab. und fast immer
waren eS die Fintrländec, die Herren der Situation blieben.
Trotzdem zog sich das schlvedrsch-fittiilättdische Heeru>rd zivar
auf Befehl des Feldinarschalls , Graf Klingspor, zuriick. Die¬
ser, der es in keiuer Weise verstand, seine treuen, vaterlands¬
liebenden Scharerr auszuriutzen, ivagte es nicht, den Ein¬
dringlingen eriergischeu Widerstand zu leisten.

Er begnügte sich mit einer recht traurigen Defensive und
wurde deshalb mit Recht von der Armee und dem ganze»
Bolle gehaßt.

Neben ihm aber wuchsen Freikorps aus der Bevölkerung
heraus , die de» Rnffen viel zu schaffen machten. A>,ch ein
Korporal des Björneborg-Regiments , in dem Pekka stand,
bildete eine solche Freischnr, und Pekka, der der ständigen Un¬
tätigkeit im Regiment milde war , schloß sich diesem Führer
au .ber »ber scholl im ersten Gefecht den Heldentod fand,

- »durch stand die kleine Frekschar »h»e Führ « dt . fik

nuige
Ht «

sie auS laut« kräftigen, nrutigeu und »pstrsrendigru
Leuten bestand, war doch kem eiuztg"

«W AMtff v»n KrjkKtzMrßirg hatte.
kein einzig« rvrt» ih>« n.

' Der leitende

Wille fehlte, und deshalb traten einige zudem ölten Regi¬
ment zurück, andere zerstreuten sich, und nur noch wenige
Getreue, mrter ihnen Pekka. blieben übrig.

Diese oersaurmeite Pekka mir sich. Sie rvaren alle aus
seiner Gegend. Ihnen hielt er eine begeisterte, von Vater¬
landsliebe durchdrltngene Rede nnd ermahnte sie, treu za ein¬
ander zu stehen und mit vereinten Kräften den Eindringling
aus dem Lande zrr vertreibe», der ihre Felder verioüste, ihre
Höfe niederbrenne und ihre Frauen schände. Als er geschlossen
hatte, ertönte ein dreimaliges Hurra ! c»us Pekka, der ein-
stiutmig zum Führer der kleüten Schar geivithlt ivnrde.

Dann begab sich der kleine Trupp mit Pekka an der Spitze
in den heiiuätlichen Bezirk, und kaum loarm sie hier eüige-
troffeu. als sie auf die erstell 9iuffe,t streßen, die diese Ge¬
gend bis dahin gesehen hatte.

Wir haben den ersten Zusammenstoß und die Flircht der
Russen geschildert und »viflen, daß Pekka, mr Glauben, die
Russen hätten seine Herzensgeliebte gercruüt, sich init seinen
Getreuen zur Verfolgung anschickte.

Jeder Busch und jedes Dickicht. ,oie undurchdringlich es
auch schien, wurde durchsucht, aber keine Spur , iveder von
Aina noch von den Russen gefunden.

Es war schon Mitternacht und es fing au , 'wieder hell
zu werden. Die Finnländer waren ermattet. Pekka forderte
aber , daß das Suchen fortgesetzt werde. Niemaird ivider-
sprach ihm. Alle seine Fremsde ivllßten, daß, wein, sie ihm
nicht folgten, er allein oorivarls dringen werde.

Schließlich, die Uhr war etwa zwei Uhr »achts, blieb einer
der Leute plötzlich stehen und horchte. Dan » sagte er : „Pekka!
Dort hinten iin Walde rust jemaud s«

Pekka und die übrigen blieben stehen >Urd horchten. —
Wirklich hörte man in der Entfernung „ud j,r der Richtung
von Björkmo Hallornfe-

„Hallo l" ries Pekka.
„Hallo !" antwortete das Echo sofort. Gleich darauf wurde

abdr alias wird« still. Rur «in - »chstnk »den in der Spitze
einer großen Ficht« begriitzt« üSll«r„ tz bt», nahenden Morgen.« aroven Ftchr« vegrutzl« nahoni

„»atzt uns all»»nf« umal ruf« ,." faaz«PMr.
„Hall» l Hallo 1" erklang«I i>n tAher.

»llo! Hallost' autwerteu dyz Echsl dann eufcheü
i
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gen blutigen Verluste, von größeren AngrifssversuchenAb¬
stand nahmen, stürmten sie wiederholt mit neuer Gewalt
zwischen Naroez- und Wiszniew -See an. Der hohe Einsatz
an Menschen und Munition hat auch in diesen Angriffen u.
in mehrfachen Einzelanternehmuagen an anderen Stellen
den Russen nicht den kleinsten Vorteil gegenüber der uner¬
schütterlichen deutschen Verteidigung bringen können.

VlllKallLrieMüWlas
Keine besonderen Ereignisse.

Oberste He e r e »l e i t > « ».

Der SslmeichW-millirischt TyeÄertcht
WTB . Wie n , 23; März . Amtlich wird verlautbart:

- Auf allen drei Kriegsschauplätzen keine besonderen Er¬
eignisse.

Der Stellvertreter bei Thefr de< Generalstabt
v Hisrr.  Feldmarschalleutuant.

Emste Lage der Franzosen vor Kerdun.
Kopenhagen,  24 . März . Aus Paris wird gemel¬

det : Der „Petit Parisien " hält es für möglich, daß die fran¬
zösische Heeresleitung es für zweckmäßig halten wird , Ma-
lancourt aufzugeben , um eine gradlinige Front zu erhal¬
ten, die von Malancourt über Höhe 304 bis zum „Toten
Mann " führt . Dieser Beschluß soll, heißt es beschwichtigend,
nur gefaßt werden , um den französischen Linien größere
Widerstandskraft zu geben.

Das Schicksal von Verdun und Saloniki.
Bukarest,  23 . März . Aus Athen wird gemeldet:

Das Regierungsorgan „Athinai " schreibt: Die Kämpfe um
Berdun sind für Griechenland nicht gleichgültig. Grie¬
chenland muß den Fall Verduns wünschen, weil dann
Frankreich einsehen wird, welcher Fehler die ganze Salo¬
niki-Expedition war . Nach dem Fall der Festung wird
Frankreich gezwungen sein, den General Serrail zurückzu¬
rufen und die französischen Truppen im eigenen Lande zu
verwenden.

Auch General Herrera steht gegen Carranza auf.
London,  23 . März . (Nichtamtl . Wolff-Tel .) Mel¬

dung des Reuter -Bureaus : Wie zuverlässig berichtet wird,
revoltierte General Herrera , bis vor kurzem Militärgon-
verneur von Chinahna , gegen Carranza und nahm mit
2000 Mann in Westchiuahua den Kampf zugunsten Billas
auf.

Das Galloper Feuerschiff doch gesunken.
London,  23 . März . (Nichtamtl . Wolff-Tel .) Lloyds

Agentur meldet: Wie berichtet wird , ist dasGalloper Leucht¬
schiff torpediert worden . Es ist gesunken.

Da eine Meldung der Agentur Lloyds in solchen See-
angelegenheiten Glauben verdient , muß man die Behaup¬
tung eines holländischen Kapitäns , er habe das Galloper
Leuchtschiff in der Themse liegen sehen, als einen Irrtum
bettachten.

In Rußland droht der Hunger.
Petersburg,  23 . März . (Tel . Ktr . Bln .) Men-

schikoff erllärt in der „Nowoje Wremja ", das Gespenst einer
drohenden Hungersnot erscheine in Folge der ungenügen¬
den Bebauung der Felder wieder erntzxr im Hintergründe.
Man muß unbedingt irgendwelche Maßnahmen gegen das
drohende Unglück ergreifen . In Friedenszeiten war es seit
Jahrhunderten unsere Gewohnheit , in solchen schwierigen
Fragen sofort Rat bei den Deutschen zu suchen, bei denen
für lebe schwierige Frage bereits Borsorge gettoffen war,,
während wir nur fruchtlose Debatten fühtten . Das deut¬
sche Anbaugebiet hatte 1943 trotz des mageren Bodens in
allen Saatarten doppelte Erträge . Menschikoff lobt die
Maßnahmen der deutschen Regierung , um das fehlende
Viertel an Brotgetreide zu ersetzen. Unter Anführung von
Zahlen weist er nach, daß jene Volkswirtschaftler in Ruß¬
land sich gründlich irrten , die annahmen , Deutschland könne
ausgehungert werden.

Die Bedrohuvgsstunde Balo -nas.
Zu r ich , 24 . März . Nach schweizerischen Blättermel¬

dungen sind die Oesterreicher an der letzten Flußbarriere,
die Valona schützt, angekommen. Die zurückgeworfenen
Italiener machen große Anstrengungen , Valona unter al¬
len Umständen zu halten , deffen Bedrohungsstunde jetzt ge¬
kommen sei. Die italienische Flotte sei vor Valona kon¬
zentriert.

Des Ende des chinesffchen Kaisertums.
WTB . Newyork,  23 . März . Asiociated Preß mel¬

det aus Peking , daß durch Kabinettsbeschluß die Monarchie
lvieder aufgehoben und dieRepublik wiederhergestellt wurde

Wilsons Rüstungsprogramm abgelehnt.
Von der schweizerischen Grenze , 23 . März . (Tel . Ktr.

Knl ) Dem „Matin " wird aus Newyork gemeldet: Das Re¬
präsentantenhaus hat nach bewegter Debatte das Gesetz,
wodurch die Efsektivbestände des amerikanischen Heeres auf
eine halbe Million Mann erhöht werden sollten, abgelehnt.

(Diese Abstimmung würde , wenn das vorläufig von
anderer Seite noch unbestätigte „Matin "-Telegramm auf
Richtigkeit beruht , eine neue empfindliche Niederlage des
Präsidenten im Kongreß bedeuten.)

Der deutsche Kriegsbazar in Newyork.
Newyork,  23 . März . (Vom Vertreter des WTB .)

Ein alles Dagewesene übersteigender Zudrang und unge-
minderte Begeisterung geben weiterhin dem Bazar sein Ge¬
präge . Bis jetzt zählt man 500 000 Besucher, und die Ein¬
nahmen nähern sich einer halben Million Dollars . Der
Samstag -Nachmittag war den Kindern gewidmet. Zehn¬
tausend Knaben und Mädchen nahmen daran teil . Eine
ungarische Nacht am Samstag Abend wurde von dreißig¬
tausend Ungarn besucht; dem Generalkonsul Nuber von

f ereked wurde eine herzliche Kundgebung bereitet. Amonntag war Ostereicher-Tag ; fünfundvierzigtaüsend Per¬
sonen drängten sich in dem Bazar , während ' viele Tausende
vergeblich Einlaß begehrten. Oesterreichische, ungarische u.
ukrainische Kapellen in Nationaltracht gaben am Montag
Abend ein Konzert zu Ehren des deutschen Botschafters
Grafen Bernstorff , der mit Begeisterung begrüßt wurde.

Der Papst gegen die Aufwiegelei Merciers.
B e r l i n , 23. März . (Tel . Ktr . Bln .) Der Papst hat

an die belgischen Bischöfe einen Brief gesandt, worin er bei
allem Wohlwollen für das belgische Bolk den Beschöfen
nachdrücklich zur Pflicht macht, daß sie die Bevölkerung zum
Gehorsam gegenüber der im Lande waltende Obrigkeit er¬
mahnen.

Zerstörte Kabel als U-Booterfolg?
Berlin,  23 . März . Die Voffische Zeitung schreibt:

Sieben Kabellinien zwischen Europa und Amerika sind nach
Meldungen amerikanischer Blätter auf geheimnisvolle
Weise außer Betrieb gesetzt worden und sollen bereits seit
mehr als einem Monat nutzlos auf dem Meeresgrund lie¬
gen. Angeblich sollen sie von deutschen Unterseebooten
neuesten Typs zerstört worden sein. Die noch im Betrieb
befindlichen zwei Linien sind infolgedeffen so stark über¬
lastet, daß der Telegraphenverkehr zwischen Europa und
den Vereinigten Staaten auf große Schwierigkeiten stößt.
Diese beiden Kabel sollen das französische von Brest nach
Mnquelon (französische Insel bei Neufundland ) und das
englische von Irland nach Neufundland und Neuschottland
sein. Im Gegensatz hierzu geht die Verständigung zwischen
Deutschland und den Vereinigten Staaten , dank der Tätig¬
keit twr deutschen drahtlosen Station , ohne jede Störung
vor sich.

Ankauf rumänischen Getreides.
Am 21 . März ist in Bukarest zwischen der „Zentral -Ein-

kaussgesellschast" in Berlin , der „Kriegs -Getteide -Berkehrs-
anstalt " in Wien und der „Kriegs -Produkten -Aktiengesell-
schaft" in Budapest einerseits und der rumänischen „Zen-
tral -Ausfuhrkommission für Getreide und Hülsensrüchte"
andererseits ein Berttag über die Lieferung weiterer sehr
erheblicher Getreidemengen aus Rumänien an dje Zentral¬
mächte unterzeichnet worden. Die genannten deutschen u.
österreichisch-ungarischen Organisationen für die Getreide¬
einfuhr kaufen durch diesen Vertrag 100 000 Wagen Mais
sowie den gesamten - - nach Berücksichtigung des inländi¬
schen rumänischen Verbrauchs und der anderweitigen ru¬
mänischen Verkaufsverttäge ' — noch für die Ausfuhr zur
Verfügung stehenden Vorrat an Weizen, Gerste und Hül-
senlfrüchten, einen Vorrat , der auf etwa 40 000 Wagen ge¬
schätzt wird . Die rumänische Regierung hat alle tunlichen
Erleichterungei für den Abttansport des Getreides auf dem
Bahn - undWasserwege teils bereits veranlaßt , teils in Aus¬
sicht gestellt. Umgekehrt ist eine Verständigung angebahnt,
um auch die Lieferung von Erzeugniffen der Zentral¬
mächte an Rumänien sowie die wechselseitige Durchfuhr
tunlichst zu fördern und also auch auf diesem Gebiet das Er¬
forderliche zu tun , damit die beiderseitigen Handelsbezie¬
hungen sich wieder normal gestalten, soweit dies unter den
obwaltenden Umständen überhaupt durchführbar ist.

Vorläufiges Ergebnis der 4. Kriegsanleihe.
Berlin,  23 . März . Wie man aus dem Reichstag

erfährt , soll das vorläufige Ergebnis der Kriegsanleihe
mehr als neun Millarden Mark bettagen.

Die vierte Kriegsanleihe.
Noch liegt das Gesamtresultat der vierten Kriegsanleihe

nicht vor . Das ist ja auch verständlich. Mitttvoch mittag 1
Uhr wurden die Zeichnungslisten geschloffen, dann begann
das Zählen in allen Filialen , worauf die Resultate an die
Zentralen weiter gegeben werden . Und die Zentralen un¬
terbreiten wiederum das Resultat der Zeichnungen der
Reichsbank, wo alsdann das Addieren der tausend und
abertausend Posten von neuem beginnt . Wie uns scheint,
bringt die neue Kriegsanleihe insofern vielleicht für man¬
chen eine Ueberraschung, als die kleinen Sparer diesmal
viel erheblicher beteilgt sind, als früher . Bon verschieden¬
ster Seite wird diese private Beobachtung bestätigt. In
hohem Maße haben sich die Schulen in den Dienst der An¬
leihe gestellt; hier sind Summen herausgekommen, die man
bisher nicht für möglich gehalten hätte . Wie hoch der Ge¬
samtbetrag sein wird ? Man wird ungefähr sagen können,
daß drei Viertel des letzten Anleihebetrages — 12% Milli¬
arden — gezeichnet sind. So dürfen wir die Erwartung
hegen, daß stark 9 Milliarden gezeichnet wurden . Das
wäre ein gewaltiges Resultat . Die ersten drei Kriegsan¬
leihen brachten rund 25 Milliarden ein , dazu kommen jetzt
weitere 9, sodaß also alle Kriegskosten Deutschlands bisher
gedeckt sind. Der Sieg der Milliarden ist errungen , das
Ende des Krieges rückt näher , umso näher , als die Kanonen
zu Gunsten Deutschlands sprechen.

An; SM md Kreis.
Oberlahusteiu, den 24 . März 1916.

!!! Kriegsanleihe - Sammlung  durch die
Schulen . Es wurden gezeichnet in Braubach 3906 Jt,  in
dem Kirchspiel Nievern 2109 M,  hiervon in Fachbach allein
l 165 cfl,  in Ems 6541 J ( , Eitelborn 2420 <# , in Diez 4000
cM,, die Realschule in Diez 17 000 M.

( !) Hausverkauf.  Das Haus Schulstraße 19, Ecke
Adolfstraße, woselbst Geschw. Kröll längere Jahre ein Woll-
und Manufakttirwarengeschäft betrieben , hat Herr Friseur
Munzert zum Preise von 15 500 Jü  gekauft.

) !( Zeichnungsergebnis  bei der Naffauischen
Landesbank . Bei der Naffauischen Landesbank und ihren
sämtlichen Nebenkassenwurden auf die vierte Kriegsanleihe
gezeichnet 46 ^ Millionen Mark , gegen 46 bzw. 42 % bzw.
27 Millionen Mark bei den früheren Anleihen . Die Zahl
der Zeichner hat gegen früher erheblich zugenommen, sie

beträgt diesmal fast 28 000 gegen 24 400 Zeichner bei der
dritten Zeichnung. Es wurden gezeichnet bei der Haupkaffe
in Wiesbaden 19% Millionen Mack, einschließlich7 Milli¬
onen Mark , welche die Landesbank und Sparkasse und 5
Millionen Mark , welche der Bezirksverband für sich und
seine Jistitute gezeichnet haben. Bei den einzelnen Landes¬
bankstellen war das Ergebnis folgendes : Frankfurt 2 Milli¬
onen Mark . Ueber eine Million Mark wurden gezeichnet
bei den Landesbankstellen in Dillenburg , Diez , Herborn,
Höchst, Idstein , Limburg , Montabaur , Rüdesheim und
Usingen, lieber eine halbe Million bis zu einer Million
Mark in Eltville , Bad Ems , Gladenbach , Hachenburg, Ha¬
damar , Bad Homburg , Königstein , Langenschwalbach, Ma-
rienberg , Naffau , Nastätten , Oberlahnstein , Runkel, St.
Goarshausen , Wallmerod und Weilburg.

(§) V e r s chä r f u n g der Bestrafung von Höchstpreis-
Überschreitungen. In seiner Sitzung vom 23 . März hat der
Bundesrat eine Verordnung beschlossen, durch die die Straf¬
vorschriften des Höchstpreisgesetzes und der Preisbehasid-
lung sich umgestalten , damit Ueberschreitungen von Höchst¬
preisen und Preistreibereien « irksamer verhindett lverden
können. Insbesondere sollen die fortan zu erkennenden
Geldstrafen grundsätzlich auf das Doppelte des erzielten Ge¬
winnes bemessen werden.

: !: B i c h z w i s che n z ä h l u n g am 15 . April . Um
einer, Ueberblick über die vorhandenen Viehbestände zu ha¬
ben, ist die Veranstaltung einer Vichzwischenzählung am
15. April vom Bundesrat beschlossen worden.

: !: PflanztTopinambur ! Topinambur wächst
auch auf Unland und den unfruchtbarsten Außenschlägen;
sie gibt ein vorzügliches Grün - und Knoffenfutter und
braucht nur einmal gepflanzt zu werden . Düngung : je 200
bis 300 Kilogramm Kainit und Thomasmehl und eine ein¬
malige kräfttge Stalldüngung.

An unsere Bezieher! Der Krieg hat das deutsche Zei¬
tungswesen in große Schwierigkeiten gebracht. Die wesent¬
liche Einnahmequelle , die aus dem Anzeigengeschäst floß,
ist ganz erheblich schwächer geworden. Die Ausgaben sind
namentlich durch die erschwerten Leistungen einer schnellen
und zuverlässigen Berichterstattung bedeutend gestiegen.
Neuerdings kommt noch eine ganz bedeutende Erhöhung der
Paprerpreise und eine andauernde und so bedeutende Preis¬
steigerung aller Materialien hinzu, so daß es beim besten
Willen nicht mehr möglich ist, die großen Lasten allein zu
übernehmen.

Die früher in der Oeffentlichkeit selten berührte Tatsache,
daß der Bezugspreis einer Zeitung durchweg kaum die Pa-
pierkosten deckt, die sehr bettächtlichen Aufwendungen für
einen raschen und pünktlichen Zuftellungsdienst , haben eine
Reihe von Zeitungen unserer Gegend bereits zu einer mä¬
ßigen Erhöhung der Bezugspreise ab l . April d. Js . veran¬
laßt . Auch wir sehen uns nunmehr aus den oben angefuhr-
ten Gründen genötigt , mit Wirkung ab 1. April d. Js.
gleichfalls eine Erhöhung eintreten zu lassen.

Mir haben zu unseren Lesern das Vertrauen , daß sie
den Keinen, für den einzelnen kaum nennenswerten Mehr¬
betrag , der für die Leser des „Lahnsteiner Tageblatt " mo¬
natlich nur 10 .und vierteljährlich nur 30 Pfennig beträgt,
in sachlicher Würdigung der Lage übernehmen werden.

Der Verlag des „Lahnsteiner Tageblatt".

Niederlahastein, den 24. März 1916.
:: Versammlung.  Die hiesige Schifferbruderschaft

St . Mathias wird am nächsten Sonntag , abends 5% Uhr,
im Lokal des Hern Will). Mondors ihre Jahresversamm¬
lung mit Rechnungsablage , statutengemäßer Wahl für die
ausscheidenden Vorstandsmitglieder und für ein verstorbe¬
nes Vorstandsmitglied abhalten , zu der alle Mitglieder sich
um so bereitwilliger einfinden werden , als es zugleich gilt,
das Andenken des verstorbenen , um die Schifsersache und
um die Bruderschaft sehr verdienten Sekretärs , des Herrn
Eisenbahnbauassistertten Wilh . Seyl , dankbar zu ehren. So
lange die Bruderschaft dahier besteht, seit 1889, hat er
Verstorbene derselben als eiftiges Vorstandsmitglied und
als Sekretär angehört und sich als die Seele der Bruder¬
schaft erwiesen. Kurz vor Ausbruch des Krieges konnte die¬
selbe das silberne Jubiläum ihres Bestehens feiern, in einer
recht gelungenen Festfeier , die in der ehemaligen Schiffer¬
stadt Niedcrlahnstein sich zu einem wahren Volksfest gestal¬
tete . Zu den Jubilaren und zu den ersten Männern des
Festkommitees gehörte auch der Verstorbene , der sich durch
Fleiß und Talent und ein rechtschaffenes Betragen zu einer
angesehenen Lebensstellung emporgeschwungen hat . Er
ruhe in Frieden!

(f ) Sanitäts - Kolonne.  Die Sanitätskolonne
Niederlahnstein , welche im Hinblick auf das zuletzt veran¬
staltete Wohltätigkeitsfest , was ihr ermöglichte , 31 arme be¬
dürftige Kinder mit gutem Schuhzeng auszustatten , hat die
Absicht, auch jetzt beim Herannahen des Osterfestes, sich
wieder in den Dienst der guten Sache zu stellen. Zu diesem
Zweck soll ein Theaterabend mit Gesang veranstaltet wer¬
den, zu dem die Vorbereitungen bereits im Gange sind.
Jeder , der die Unterhaltungsabendc der Sanitätskolonne
kennt, wird gern bereit sein, ein Scherflein für die Nächsten¬
liebe beizuttagen . Der Reinertrag ist bestimmt, zum Besten
bedürftiger Kommunikanten und Konfirmanden . Soviel
wir hören, verspricht die Veranstaltung der Sanitätskolo »-
ne einen genußreichen Abend.

Braubach, den 24 . März 1916.
:!: Hohe Holzpreise.  Bei der Holzversteigerung

rm Stadtwalddistrikt Rehbach bei Hinterwald kosteten 100
Buchenwellen durchschnittlich 18 „H  und mehr . Buchen-



Lahnsteiner Tageblatt . Ktelsblott für den Kreis 9t . Goarshausen.
luüppcl erzielten einen Durchschnitt von 29,50M das Klaf-
ter, während das Klafter Buchenscheit auf 34 M im Durch¬
schnitt kam.

AkkmWtt.
H o r chh e i m , 21. März . Gestern fand unter dem

Borsitze des Bürgermeisters Dp. Grammes eine Gemeinde-
ratssitzung statt, in der folgendes beschlossen wurde: Als
Gemnndevorsteher wurde der Wirt und Bäckermeister Jo-
seph Flory und als dessen Stellvertreter der Bauunterneh¬
mer Georg Schmidt gewählt. —Der Gemeinderat hat gegen
das Gesuch des Werkmeisters Julius Bock zu Horchheim
um Anschluß seines Grundstückes an die neu angelegte
Wasserleitung im Glockenberg nichts einzuwenLen, wenn
der Gesuchsteller sich verpflichtet, die Anlagckosten mit 6
Prozent zu verzinsen und technische Bedenken gegen die
Verlängerung der Hochzon-Lcitung nicht bestehen. ' Der Ge¬
meinderat war mit der Errichtung einer Lebensmittel-Ver¬
kaufsstelle im Gemcindehausc einverstanden. Es wurde
eine Kommission bestehend aus den Herren Flory , Kbuitz
und Höfer gewählt, die das Weitere veranlassen soll.

C o b l e n z , 23. März . Bei der hiesigen Rejchs-
bank und ihren Vermittlungsstellen wurden 13 Millionen
272 000 Mark gezeichnet.

* Wiesbaden,  23 . März . Wie die „Wiesb. Ztg."
erfährt, ist die Gesamtsumme der Anmeldungen bei der
Reichsbankstelle Wiesbaden ungefähr auf der Höhe der
Zeichnungen für die dritte Kriegsanleihe geblieben. Es
sind hier auf die vierte Kriegsanleihe 83 Millionen gezeich¬
net worden; dazu kommen aber noch die Beträge der bei den
Vorschußvereinen und der Landwirtschaftlichen Genossen¬
schaftsbank eingelaufenenZeichnungen mit über9 Millionen
sodaß insgesamt Wiesbaden mit 92sch Millionen (bei der
dritten Anleihe 9,5 Millionen) beteiligt ist.

Leipzig,  22 . März . (Znckerkarten für Leipzig.)
Der Rat Hat zur Regelung des Zuckerverbrauchs die Aus¬
gabe von Zuckerausweiskarten verfügt. Die Bestimmun¬
gen hierüber treten mit Mittwoch in Kraft. Als Zuckerkar¬
ten gelten bis auf weiteres die ausgegebenen Brotausweis¬
karten. Nur geyen diese darf Zucker abgegeben werden. Die
au die Berechtigten abzugebende Höchstmenge betrögt auf
die Karte und die Woche U Pfund (klarer Zucker, oder
Würfelzucker, .oder Hut- bezw. Brotzucker, oder Preßzucker).
Ber der Entnahme von Zucker hat der Käufer dem Verkäu¬

fer — gleich wie beim Kaufe von Brot , Kartoffeln — das
ganze Karteublatt vorzt,legen. Für jedes abgegebene Quan¬
tum.Zucker hat. der Verkäufer aus dem oberen Rande des
Kartenstückes der Semmekmarken einDreieck aüszuschneiden

Unaufgeklärtes Grubenunglück in Oberschlesien.
. A u s B e u t h e n lDbörschlesien), 23. März, wird amt¬

lich gemeldet: Auf der Preußengrube bei Miechowitz fand
gestern Abend üm 6 'Uhr auf der 620Meter -Sohle Süd-
seld eine bisher noch nicht aufgeklärte Explosion statt.
Durch teilweifes Zubruchegehen der Strecke find 20  Mann
verunglückt. Bisher sind von den Verunglückten II Mann
tot geborgen worden: an der Heransschaffting der übrigen
9 Mann wird fortgesetzt gearbeitet. Es ist leider nicht an-
zunehnren, daß diese neun Mann noch am Leben sein wer¬
den. Die sonstigen Grubenbauten sind nur wenig in Mit¬
leidenschaft gezogen worden; infolgedessen hat der Betrieb
keine größere Störung erfahren. Es ist bisher aufs be¬
stimmteste festgestellt worden, daß das Grubenunglück nicht
durch eine Schlagwetterexplosion hervorgerufen wurde; die
Ursache muß eine andere sein.

Großer Stadtbrcrnd in den Bereinigten Staaten.
Lo nd on , 23. März. (Nichtamtl. Wolff-Tel.) Das

Reutersche Bureau meldet ans Augusta (Georgia, sndwestl.
Vereinigte Staaten ): Ein durch heftigen Wind angesachtes
Feuer hat 25 Häuserblocks. inmitten des Geschäfts- und
Wohnviertels zerstört. Man schätzt den Schaden ans 5—8
Millionen Dollars 120—32 Millionen Mark).
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Kehle Nachrichten.
Berlin,  den 24. März 1918.

WTB. (Amtlich.) In der gestrigen Sitzung des Reichs¬
tages lrilte Staatssekretär H el sf e r i ch mit, daß nach den
bisherigen Feststellungen die Zeichnungen aus die letzte,
Kriegsanleihe V ,

10600000000 Mark
betragen, nicht eingerechnet die Feld- Md Auslandszeich-
nungen.

Der Reichskanzler und der Reichstag.
r 4. d? 1 1 iä ' .S4Vmxi ' ^ach der „B . Z. a - M." beal
stchtigt der Reichskanzler am Dienstag im Hcrushaltsaus
schuß des Reichstags persönlich zu erscheinen und an den
Verhandlungen über die U-Bootsrage teilzunehviern Da¬
gegen ist noch unbestimmt, ob und wann Herr von. Beth-
man-l Hollweg das Wort in der Vollsitzung ergreifen wird.

Beratung der Friedensbedingungen in Paris?
A m ste r d a in , 24. März. Das Wolland Rieuws Bu¬

reau meldet aus London: „Daily 2 *1." bericht«, daß die
Konferenz in Paris bei weitem wichtiger sein werde als
amtlch zugegeben werde. Eine Persönlichkeit, die in Eng¬
land in Beziehungen zu der Regierung stehe, habe gestern
erklärt, es sei möglich-, daß auf der Konferenz auch noch an¬
dere Fragen als lediglich solche, die sich auf den Handel be¬
ziehen, erörtert werden würden; so z. B . der Zustand, der
für die Verbündeten eintreten würde, wenn dieMittelmächte
annehmbare Friedensvorschläge machten."

Beschlagnahme deutscher Schifft durch Italien.
Stockholm, ^ . März . Nach einer Meldung von

„Dagens Nyheter" beschlagnahmte Italien 36 deutlche
Schiffe mit insgesamt l54 000  Tonnengehalt im Gesamt¬
werte von 8 Millionen Franks . Die Beschlaanahine ging
ohne Schwierigkeit vor sich.

Wer über das gesetzlich MM Matz hinaus Hafer.
Meagbonl. Mifchfrucht. worin fich Hafer befindet, aber

Serste verfüttert, ncrffinblgf fich am Baterlande!

Bekanntmachung
Sckulnackrickk.

Di, Ausnqhuw der in diesem Jahre schulpflichtig werdendenKinder findet am
1 April in der Schule an der Bergstraße statt

und zwar die der Knaben «arge « , k» Uhr . die der Mädchen
morgen « 10 Uhr.

Es kommen alle Kinder zur Aufnal » r. welche bis zum 1
Oktober d. I . das sechste Lebensjahr vollende! haben werden.
Der Impfschein ist vorznzeigen.

Nrederlahnstein.  de » 18. März 1916
Der Bürgermeister : R ody.  P zisch,  Rektor.

Wiederseh'n war seine und unsere Hoffnung.

2n jungen Jahren ohn' Erbarmen,
Riß dich der Tod aus Elternarmen,
Aus liebender Aeschwisterschaar,
O. wär 's ein Traum , o, rvär'» nicht wahr.
Nun ruhe sanft in fremder Erde,
Du lieber Bruder , «eurer So hu
Für die vielen Kampfbeschwerden
Empfängst du nun den Himmelslohn.

Tieferschüttert erhielten wir die traurige Nachricht, daß am 16.
Marz unser innigstgeliebler. unvergeßlicher, ältester Sohn, Bruder,Neffeund Beiter " .

Heinrich Jager
Grenadier im Hess. Inf -Reg . Nr . 115,

nach kaum vollendetem 21. Lebensjahre und nach 12 mona1licher treuer
Pflichterfüllung den Heldentod fürs Vaterland erlitten hat

Oberlahnstei « , den 23 März ISIS.
3m Namen der Hinterbliebenen:

Me ticftronernbe Familie Karl Säger.
DaS Traueramt für den Gefallenen findet am Mittwoch , den

28 März, morgens 6»/, Uhr statt. "

Statt besonderer Anzeige.
Nach langem schweren Leiden entschlief heute sanft unsere liebe,

gute Mutter, Schwiegermutter und Großmutter

Ras Margarete Rudolph!
geb. Habernlcht

rn soeben vollendetem 78. Lebensjahre.

Riederlahnstein, den 23. März 1916.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Ludwig Ostermann und Frau Lueie geb. Rudolphi,

Witten,
Heinrich Ustnger und Frau Hedwig geb. Rudolphi,

Nieder lahnslein,
Hugo Rudolphi und Frau Johanna geb. Müller,

Berlin,
Max Rudolphi und Frau geb. Mieze Blienert , Stettin,

und 5 Enkel.

Die Beerdigung findet Soyntag » den 26. März 1916, nach¬
mittags um 3 Uhr in Niederlahastein, von Coblenzerstr. 28 aus statt.

Turnverein £ v.

vberlabnstein.
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, die Mitglieder

von dem Heldentode unseres lieben, unvergeßlichen Turn-bnrders und Vorturners

keinrick Jäger
in Kenntnis zu setzen. Fenr auf Frankreichs Fluren
gefallen und nun begraben, bat er den Heldentod für sein
Vaterland erlitten

Wir alle betrauern und beklagen in dem Dahinaeschie-
denen ein treues Mitglied und fleigtgen Borturner vön dem
wir nur ungern und mit schwer betrübtem Herzen scheiden
Sein guter Charakter, sowie sein ausrichtiges Wesen wird
uns Ihn nie vergessen lassen. Dem edlen Toten bewahren
wir ein ehrendes Andenken.

Mit Brüdern treu vereint
Rief dich der Kaiser vor den Feind,'
Du wußtest wohl mit dem Gewehr
Als Turner zu kämpfen für Deutschlands Ehr.
Du fiehlst als Lpfer im blutigen Kampf,
Nmdröhnt von Geschützen, umwölkc von Dampf.
Gott führe Dich ein zur ewigen Ruh/
Wir rufen ein Wiedersehn Dir zu

I A : Der Vorstand.

3-3-

JMsWU.

Für die herzliche Teilnahme beim Hin¬
scheiden meiner Haushälterin Witwe

stenriekke kaszmikat
geb. Geffat

danke ich aufrichtigste

Seorg ühlrnöorf , Oberzollrevisor.

Fertige Särge
>n jeder Größe, Ausstattung und

Preislage stets auf Lager
Herrn. Livdner. Slhreillemeister.

Schulstrahe 31.

ASgmeise MtlmbenW
RikderliWeii

j, teu2.
vormittags ll 1/ » Uhr,

find l im Hotel Strobel hier eine

o .,

ordentliche MschilWtzmg
statt.

T aa t § o rb n und:
1. Festsetzung des Boransch'aq - für d. R .chNlrneSjahr 9l 6
2 Wahl des Rechnunosumf hvssez für die Prü' ung der

R chnnng für 19 5
3 Mitteilungen.
Dir Mitglieder des Ausschüsse' werden hierzu ein ch'ad.n.

Niederlahnstein , den 24 Mär « 1916
_ _ _ DerBorstand.

M8memrbeit"WWM
wird ein aeeinneter Qffaitti w 1 "wird ein geeigneter Man«
gesucht.

MchsbnnLosrftand Wehle.
, Wettlttette«
Holmh in enm at ratz .Kinderbette!
Blsenmöbelfabilk, SuhlI Thür

werden gut und billigst qe-
flochten
Ohr , Korn

Sergw ^ g U
— Karte genügt . —



kahnstekner Tageblatt. WccteMottM den Ktti*  St Goarshausen.
Die Helden in den Bogrfen.

Sie durften nicht jauchzend im Sturme der Schlacht
Trophäen und Lorbeer erfechten —
Sie halten geduldig am Grenzwall die Wacht
Ein Jahr nun in Tagen und Nächten ! .
Sie brachen nicht Festen , sie schlugen kein Heer
Ruhm trunken , mit klirrenden Hieben —
Sie standen wie trotzige Felsen im Meer,
Dran brandende Wogen zerstieben!
Sie mußten dort oben den sengenden Brand
Des Sommers in Kämpfen durchdauern;
Es 'brausten die Stürme des Herbstes ins Land
Sie standen als schirmende Mauern!
Der Wald ward braun , und der Wald ward weiß —
Sie blieben mit stählernem Mute,
Sie hausten in Höhlen , umglitzert von Eis,
Und färbten das Schneeselb mit Blute!
Und wieder hat Frühling und Sommer die Welt
Umkleidet mit blühenden Farben,
Schwer wogte von goldenen Aehren das Feld —
Sie harrten nnd kämpften und starben!
Nun rascheln die herbstlichen Blätter im Wald,
Schon schauert der Frost durch die Glieder,
Und wiederum senkten die Flocken sich bald
Von bleiernem Himmel hernieder . —
Und sie sperren noch immer dem Feinde das Tor,
Der gern unser Deutschland verheerte,
Und schützen's vor gallischer Wut wie zuvor,
Ob's noch einmal Frühling auch werde!
Sie , ewig von heulendem Donner umdröhnt,
Sie , täglich sich opfernd auf 's neue —
Wer hat sie besungen, wer hat sie gekrönt
Als Helden der Pflicht und der Treue?
Und doch sind sie Helden ! Kein Besserer schlug
Sich siegreich im Westen und Osten,
Als die tapfere Schar , die das Schwerste ertrug : -
Ausharrend auf rühmlosen Posten!
Wie ? — Ruhmlos ? O nein ; was die Braven getan,
Gelitten in Kämpfen und Wettern,
Wir wollen 's im Buche der Ehren fortan
Verkünden mit goldenen Lettern!
Dort mögen die Enkel mit glänzendem Blick
Begeisterte Kunde noch lesen,
Wie treu sie bewachten der Heimat Geschick,
Die Helden in den Vogesen!

A l b e r t W i e g a n d , z. Zt . im Felde.
5 . Komp . Armierungsbatt . 87, 15. Jnf .-

Division , 8. Armeekorps , -Westen.

9mAnschluß an die vor einigen Tagen veröffent¬
lichte Bekanntmachung des Vereins Deutscher

Zeitungs-Verleger haben auch die Verleger unseres
Bezirks beschlossen, die Bezugspreise zu erhöhen.
Wir hoffen gerne, daß die Leser dieser unabwend-
baren Maßnahme ein einsichtsvolles Verständnis
entgezenbringen und ihren Blättern treu bleiben
werden.

Unter Hinweis auf vorstehende Bekanntmachung
teilen wir mit, daß der Bezugspreis des „kabn-
steliier Tageblatts" vom 1. April ab monatlikb
60 pkg. beträgt, und durch unsere Träger(nicht
bei der Post) nur noch monatlich zur Erhebung
kommt.

Tie Abgabe der enteigneten Kupfer-, Messing- und

A lwach . den 5 April v » vormittags
■w *» aur utiu städtischen Schlackst- und Biehhofe^
Der Oberbürgermeister , I V : Dr . Ianssen.

findet täglich von 8 dis 12 Uhr auf dem Rathaus statt.
Obedahusletv , den 18. März 1916.

Der Bürg ermeister.
Die Gastwirte vud alle diejenigen Personell.

welche Fremde gegen Entgelt beherbergen, sind verpflichtet Ferm
pevbircher tu führen. Ich miche darauf aufmerksam, daß ich
jede Unregelmäßigkeit gegen die Bestimmungen der Pol,, -i Ver¬
ordnung vom 9. Juli 1909 , die den Wirten bekannt sind, strenge
vorgehen werde-

Oberlahust ein,  den 18. März 1916. v
Die Polizei »er» altu>,.

_ I B : Seifert
Die Ablieferung der beschlagnahmten Nicke.-, Kupser-

und Mejfiag'GegenstSnde
findet bis zum 31 . März l9 >6 morgens in den Dieuststunden von
9 - 12  Uhr im Spritzenhaus in der Langgafie statt.

ES wird besonders auf den Nachtrag zu de> Ausführungs¬
bestimmungen des Kreisausschusses in St . Goarshausen vom 16.
März 1916 hingewiesen und hervorgehoben , daß auch die nicht
gemeldeten Gegenstände abzuliefern sind, und daß die Ablieferung
zu erfolgen hat , auch ohne daß vorher eine Enteignungsverfüg¬
ung zugestellt worden ist.

Niederlah ustein,  den 21 . ärz 1915.
Der Magistrat : R o d q

Filr die Kulturarbeiten im hiesigen Stadtwalde
(Anfertigung von Pflanzlöchern mit der Hacke) werden junge kräf¬
tige Leute  geluchi ; ferner werden Mädchen oder Frauen zum
Setzen der Pflanzen angenommen.

Meldungen wolle man bis
spätestens Samstag , den 25 . März 1916

bei Sladlförstcr Reis  machen.
Niederlah ustei  n . den 20 März 1916.

Der Magistrat : Rodh.

Ne BMmeMWbe
für die Zeit vom 27 . März 1916 bis 23 April 1916 findet wie
folgt statt:

am Samstag , den 25 März 1916
in der Zeit vor, vormittags 9 bis 12 Uhr für die Buch¬
staben A —K.

am Montag , den 27 März 1916
in der Zeit von vormittags 9 bis 12 Uhr für die Buch¬
staben L—Z und zwar un Rathause (Stadtverord-
netensaal ) .

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß sich die Bewohner
strengstens an dieser Ordnung zu hallen habe » und Ausnahmen
in keiner Weife zugelaffen werden.

N i cd e r l a hn ste i n , den 21 . März 1916.Der Magistrat: Rody.

MuM SberWstein
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Elnlabunll zur dieejätirMN

Mull. GeneralvttsWMlW
am Sonntag , den 26. März 1916 , nachmittags 6 Uhr,

im Saale des „Hotel Weiland ".
Tagesordnung:

1. Vortrag des Geschäftsberichts und des Jahresabschlußes
pro 1915.

2. Revisionsbericht des Auffichtsrats . Antrag auf Entlast¬
ung des Vorstandes und Genehmigung der Bilanz.

3. Beschlußfassung über Verwendung des Reingewinns.
4. Neuwahl der in der regelmäßigen Folge ausscheidenden

Mitglieder des Aufsichtsrats . Es scheiden aus : die
Herren Josef Geil III . und Gottftied Jäger , beide zu
Oberlahnstein.

5. Wahl einer Einschätzungskommisiion für den Vorstand
und Aufsichtsrat nach § 55 der Statuten.

6 . Mitteilung und Besprechung von Genossenschafts-An¬
gelegenheiten.

Oberlahn st ein,  den 18. März 1916.
Der Aufsichtsrat der BoNsbank Oberlahnftein.

(gez.) Franz Fohr,  Vorsitzender.
Der Geschäftsbericht und Jahresabschluß pro 1915

liegen im Geschäftszimmer der Volksbank während der Ge-
schäftsstunden zur Einsicht der Mitglieder offen. __

VnrsWvereiUe.s.«.ßhBMbllch.Eiiiladmm dieMM»
ordentl. HWMlMNllW

am Soamtag , den 26 . Mürz er. , « ach« . 4 '/ . Uhr»
im „Hotel Kaiferhof « dahier.

Tagesordnung:
1. Bortrag des Geschäftsberichts für 1915.
2 . Bericht des Aufsichtsrats über die Prüfung der Rech¬

nung , Antrag auf Genehmigung der Bilanz und Ent¬
lastung des Vorstandes.

3. Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinns.
4. Ergänzungswahl des Aufsichtsrats , ans welchem stattl-

tengeinäß ausscheiden die Herren : M . Kirchberger , Nte-
derlahnstein ; W. Volk II .; Aug . Gran ; Jak . Forst,
Braubach.

5. Besprechung von Vereinsangelegenheiten.
B r a u b a ch, den 15. März 1916.

Der Vorsitzende des Aufsichtsrats:
Max Kirchberger.

Zu zahlreicher Teilnahme an der Haupt -Versammlung
laden wir mit dem Bemerken ein , daß die Uebersicht der
Einnahmen und Ausgaben , die Bilanz , die Gewinn -- und
Verluftberechnung des Jahres 1915 , das Verzeichnis der
Mitglieder nach dem Stande am 31 . Dezember 1915 und
der ausführliche Geschäftsbericht in unserem Geschäftslokal
offen liegt. Druckexemplare können daselbst in Empfang
genommen werden , auch liegen dieselben in der Haupt -Ver¬
sammlung auf . -_

EsikÄiHpIllklÄkk mwoz»Mb.
Uuisomhljsen sch« i« 11.- 12.50II. 14.50  Mk.
empfiehlt, soweit, der Vorrat reicht.Äh. Herber. Oberlahnsteiv.

Fernruf 78 Hochstraße 16.

Wer weiss*
wie lange

der Krieg noch dauert ? Wohl niemand ! Des»
halb heisst es, immer auf dem Posten sein
und nichts unversucht lassen, was zu einer
Besserung der Lage beitragen oder wenigstens
:: einer Verschlechterung Vorbeugen kann. :

Gerade im Kriege ist daher eine

ständige Insertion in dem
„Lahnsteiner Tageblatt"

unentbehrlich.

I

Mm «ü NW»
für Nwnte, Wende BeWsliim gesucht.Msm-Auma. MrWstei«.

Za verkaufen 12rSbertger, JLumpeisHandkarren, 1 Flaschenzng kaufe zu brm hohen Preis dm
und eise Hobelbank

Zu erfragen Gstalle » 47.

9n den Bereinslazarettea zu Lamp und NastStte«
werden in den dafür eingcrlchtelen Werkstälien seitens der Ver¬
wundeten Hausschuhe für den Lazaiettbedarf angefertigt.

Der Bedarf an Leder für diese Schuhe konnte infolge des be¬
stehenden Mangels und der hohen Preise nur teilweise gedeckt
werden , weshalb beabfichligt ist. das Leder abgetragener Schuhe
und Stiesel s -r diesen Zweck nutzbar zu machen.

Ich richle daher an alle Einwohner hiesiger Gemeinde die
Bitte , olle ndsrtrogerren Schuhe und Stiefel « , deren Leder
sich für den gedachten Zweck noch eigner, hier im Rathause (Bc-
ralungszimmer ) bis spöteflk « » 1 . A ? rit 1916 abzuliefern.

Niederlahnslein,  den 21 . März 1916.
D«c Bürgermeister Rody.

vavksagrmg
Für die zahlreiche Beteiligung bei der Beerdigung

meiner nun in Golk ruhenden teuren Gattin , unserer
treusorgendcu Mutter , « chwiegernmtter , Großmutter,
Urgroßmutter und Tante

Ä«« MiMt«« Geis,et. Rkmolh.
sprechen wir allen , besonders den Vereinen , Bruderschaften
und Kranzspendern unfern innigsten Dank aus.

Die traueradev Hmterbliebeven
Nt »drr1at, « stri« . den 23. März 1916.

Ei« SudttllWWze«
zu taufen gekuckt.
N - KahnKri » , Schlangenw 18 II

Kleine Antenne
5(1 60 Stück Inhalt in ein Post
fäßchen in Heringstunkc versendet
ftanko per Nachnahme zu Mk. 6,85.

Sr. H»«se, Mi «.

5 VH  per Pfund gegen bar
Frau Körn. Biaskenber-

& Mk. 3.50. 10167  Geldgew,
Zieh, am 11., 12. u. 13. April

gewba 75000 400003W6. 20000 Mk.
Nvr bares Selb.

?orto 10 Ft . jede List« 30 Pfg.
versendet Ölücks-Kollekte
5-eim. Deecke, ArMach.
%

Bmer3hkk
in die Lehre gesucht.M Äbler. MalertzeWst

Gdertahsstrin
Mittelstraße IS.

Die berühmte Pfaff-
Maschine liefert j»

Originalpreis

E. S«er«dl,
Niederlahnstei«Lraslasl

voll Sodolä,
hamaap . Seilkuudigre

wokni Breuberg
Straßenbahnhaltestelle

Nrenberger Häp
Behülldlmig aiter Leib»

auch Beiuleides.
Täglich wieder

Kprrchltuudr « va « S —5 W
Kaunlag » aa « 0 — S Klst

für alle Hausarbeit gesucht.
Uirdrrtahn Hei« Emserstr-

gescöaiU. und pn
vate aus jed.
gewissenhaft

diskret des. das Aaikunfti 'btt
von

Albert Wolffsky, Billig II
desjl . Einzieh. v. Forderung«1

(begr . 1884).

öwthealer
Samstag , den 25 . März , abends

7 Uhr : . Wilhelm Tell ".
Sonntag , den 6. März : nachm

4 Uhr : . Alt Heidelberg ",
abds . 7 Uhr : . Tannhäuser ".

Montag , den 27 . März , abends
7 >- Uhr : Der Meineidbauer ".

Dunge Damen
können das Zuschuridr » . Anfrr-
ti gen ihre » eigenen Garderave
erlernen . Niedrrlnhnftei »,

Schlangen weg tll.

n « muß das Schuhfett enthalten , sanft verhind«
das Eindringen des Wassers in d«!

” * *  Schuhzeug.

EWett Tranolin
1. ll»ilkks«i-1?r « » - I -sttsrksll
stets prompt lieferbar . — Ebenso 8rl -Wach »-Kch « hp^

Nigrm. (̂eine absSrbeabe Vasfererme)
Ggrt üSrtthtrr, chem Fabrik, » »Ppiugek (BSrtlbg.)
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